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Der Krieg.
lieber die Maas.

ben
Von einem militärischen Mitarbeiter wird gdschrie-

^ : In der Sperrfortlinie , die sich seit nunmehr fünf
Wochen hem Vorgehen unserer aus Lothringen vordringen-
^n Truppen entgegenstellte, ist Bresche gelegt. Das Fort
^ainp dos Romains südlich St . Mihiel , also etwa in der
-llkitte gelegen, ist dem Feuer unserer schweren Artillerie er-
l̂ Sen. Das 11. Bayerische Infanterieregiment von der
-̂ann hat dort die schwarzweißrote Fahne gehißt und die

Unseren hüben an dieser Stelle die Maas überschritten.
Wir hoffen, daß den übrigen Sperrforts bald das

gleiche Schicksal beschieden sein wird wie dem Camp des Ro¬
mains. Schon fetzt vermochten sie ja unfern Uebergang
llber die Maas nicht aufzuhalten . Sind aber diese Forts
fallen , so wird dieser Durchbruch durch das französische
^theer zweifellos auch seine Stärkewirkungen auf die
Kampfe zwischen Marne , Aisne und Oise ausüben . Daß
^Franzosen dem Ausgang des Kampfes an der Maas mit
Rotzen Besorgnissen entgegensahen , daraus hat die red-
lfUige Pariser Presse kein Hehl gemacht. Wohl versuchten

Franzosen und Engländer eine Entscheidung auf un-
rechten Flügel zu erzwingen, bevor wir noch die

"iaas überschritten Hütten. Auch am Freitag ist es ja dort
Östlich der Oise wieder zu heftigen Kämpfen gekommen, in
^en aber die Verbündeten ihr Ziel , unsern rechten Flü-

Zu zertrümmern , wiederum nicht erreicht haben.
Bedeutet soinit die Einnahme von Camp des Romains

lllld der Maasübergang noch kerne Entscheidung, so rückte
et  doch diese Entscheidung um ein gut Stück näher . Und
Lutger denn je dürfen wir zweifeln, daß die zu unseren
Gunsten ausfällt . Die Energie und Umsicht unserer Füh-
*et, die durch keine noch jo schweren Kämpfe und durch keine
. llbilden der Witterung erschütterte opferfreudige Tapfer¬
st unserer Braven und die glänzenden Leistungen unserer
chweren Artillerie , die uns bisher die Siege schufen, wer-

etl  auch diese Riesenkümpfe aller menschlichen Voraussicht
"llch zum guten Ende führen.

Meldungen des
«rohen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier , 26. September.

Abends. (Amtlich.) Der Feind hat unter Ausnützung
seiner Eisenbahnen einen weit ausholenden Vorstoß
gegen die äußerste rechte Flanke des deutschen Heeres ein-
Seleitet. Eine hierbei auf Bapaume vorgehende fran¬
zösische Division ist von schwächeren deutschen Kräften zu-
eückgeworsen worden. Auch sonst ist der Vorstoß zum

Stehen gebracht. Zn der Mitte der Schlachtfront ging
unser Angriff an einzelnen Stellen vorwärts . Die an¬
gegriffenen Sperrsorts südlich Verdun haben ihr Feuer
eingestellt. Unsere Artillerie steht nunmehr im Kampfe
mit Kräften , die der Feind aus dem westlichen Maas-
Ufer in Stellung brachte.

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen ist die Lage un¬
verändert.

Großes Haupquartier,  27 . September,
j (Amtlich.) Die Lage auf den verschiedenen Kriegsschau¬

plätzen blieb heute unverändert.

Meldungen aus Paris.
Paris , 27. September . (Indirekt . Priv .-Tel . der

„Frkft . Ztg .") Ein in Paris am 26. September nachmit¬
tags 3 Uhr ausgegebenes Bulletin besagt : Auf unserem
linken Flügel , zwischen der Somme und der Oise, dauert die
Schlacht aufs heftigste fort . Zwischen Soissons und Reims
ist keine Veränderung von Bedeutung eingetreten . Im
Zentrum , zwischen Reims und Verdun , ist die Lage unver¬
ändert . (Der Fall eines Forts bei Verdun wird vom
Bulletin verschwiegen.) In Lothringen und in den Vo¬
gesen scheinen die deutschen Kräfte vermindert worden zu
sein.

Das in der vergangenen Nacht um 11 Uhr ausgegebene
Bulletin besagt : Der Feind griff auf der ganzen Front an.
An der oberen Maas ist die Lage unverändert.

Wenn die Schlacht vorüber ist, wird die Welt staunend
von einer Erbitterung hören, wie sie noch nie dagewesen
ist. Schon in den ersten Kampftagen , als die Bulletins nur
nackte Tatsachen meldeten, ohne von der Hitze des Kampfes
zu sprechen, hatte die Schlacht eine unerhörte Erbitterung
angenommen . Ein von der Aisne zurückgekehrterJourna¬
list berichtet, daß mehrere Tage lang manche Orte täglich
bis ein Dutzend mal von beiden Seiten gestürmt und dann
wieder geräumt wurden . Jeder Fuß Landes ist aufs äu-
ßetste umstritten . In manchen Dörfern bleibt kein Stein
auf dom andern . Die Gegend zwischen Aisne und Oise
ist vollständig ruiniert . Seitdem betonen die Bulletins
mit eindringlichem Cresoendo die Heftigkeit und Erbitte¬
rung der Schlacht. Das Wetter wenigstens hat sich ge¬
bessert; der starke Regen hat aufgehört und eine milde
Herbstsonne scheint auf die Schlachtgefilde. Die Spannung
der Pariser Bevölkerung ist aufs höchste gestiegen. Den
Zeitungsboten werden die Blätter aus der Hand gerissen.

Allerlei Meldungen
Deutschfeindliche Ausschreitungen in Zndochina.

Amsterdam, 27. September . (W. B . Nichtamtlich.)

Das Handelsblad meldet, daß nach der Zeitung „Straits
Budget " am 7. August Kundgebungen vor dem deutschen
Konsulat in Saigon stattgefunden haben. Die deutsche
Flagge wurde heruntergeholt . Die Menge gab Revolver¬
schüsse ab und rief : „Tod der deutschen Nation !,, Sie rich¬
tete jedoch an dem bereits verlassenen Gebäude keinen
Schaden an und zog schließlich zum Deutschen Klüb , wo in
einer Viertelstunde alles kurz und klein geschlagen wurde.
Darauf wurde ein Magazin der deutschen Firma Speidel
u. Co. geplündert und gänzlich zerstört. Die Polizei soll
völlig überrascht gewesen sein. Die Gendarmen hätten die
Menge nicht zurückhalten können.

Der Krieg in den Kolonien.
London, 27. September . (Ctr . Frkf.) Die Admiralität

kündigt an, daß Friedrich-Wilhelms -Stadt und -Hafen auf
Kaiser -Wilhelms -Land durch australische Kräfte wider¬
standslos besetzt worden sei.

Bordeaux , 27. September . Der Marineminister Au-
gagneur teilt mit , daß das Kanonenboot „Surprise " den
Ort Coco-Beach, der in dem 1912 au Deutschland abgetrete¬
nen Kongogebiet liegt , besetzt habe.

London, 27. September . (W. B. Nichtamtlich.) Das
Reutersche Bureau meldet : Lüderitzbucht ist am 19. Sep¬
tember von den südafrikanischen Truppen besetzt worden.
Die deutsche Besatzung hatte sich am 18. September zurück¬
gezogen, indem sie die Eisenbahn zerstörte. Die Deutschen
haben bei der Räumuno von Lüderitzbucht auch die Funken¬
station zerstört.

Vom galizischen Kriegsschauplatz.
Budapest , 27. September . (W. V. Nichtamtlich.) Das

Ungarische Corr .-Bureau meldet : Einzelne kleinere russi¬
sche Abteilungen scheinen bei den Karpathenpässen Diver¬
sionen zu versuchen. Gestern fand eine kleine Plänkelei bei
dem Unscher Paß , Komitat Ung, zwischen unseren zur Ver¬
teidigung des Passes detachierten kleineren Truppen und
den Russen statt . Heute kam es bei Tornya , Komitat Mar-
maros , zu einem Zusammenstoß, ohne daß es den Russen
gelungen ist, über die Grenze auf irgendeinem Punkte ein¬
zudringen . Die von dem Schauplatz der großen Ereignisse
weit entfernt erfolgten Ereignisse haben natürlich keine Be¬
deutung . Ihr einziger Zweck ist, die Aufmerksamkeit von
dem Hauptkriegsschauplatz abzulenken und die Bevölkerung
zu beunruhigen . Dadurch, oaß diese Absicht offenkundig
wird , wird sie auch vollständig vereitelt.

Ein holländischer Protest gegen die englischer Secräuberei.
Amsterdam, 27. September . (Priv .-Tel . der „Frkft.

Ztg ." Etr . Frkft .) Mit ungewöhnlicher Schürfe wendet
sich der „Nieuwe Rotlerdamsche Courant " gegen England,
das während des russisch-japanischen Kriegs aufs schärfste
gegen Rußland protestiert habe, das Kohlen und Lebens¬
mittel für absolute Konterbande erklärte . Heute tue Eng-
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Um hohen preis.
Roman von Fred M . White.

Deutsch von Ludwig Wechsler.

. Cs war eine recht harte Aufgabe, auf die Rettung
^Nes Mannes bedacht zu sein, der ihn zugrunde richten
sollte ; aber er konnte sich zu Beatrice nicht über diesen
■vUnft äußern.
.. Beatrice saß ihm gegenüber bei Tische und nippte von
j^ i zu Zeit von ihrem Tee. Die nächtlichen Ereignisse
^tten sie so erschüttert , daß sie auch jetzt kaum zu sprechen
^mochte . Trotzdem sagte sie nach einer Weile zu ihrem
Jschgenossen: „Ich möchte wissen, Wilfried , ob Sie irgend
^was ausfindig gemacht haben, wovon ich bisher keine

.ntttnis habe. Sagen Sir mir aufrichtig , ob dies der
^e Ueberfall ist, den man auf meinen Onkel unternahm?
^eignete sich nicht schon Aehnliches in jener Nacht, da Sie
n Waldon Eränge weilten ?"

. »Ich muß bedauern , daß Sie diese Frage an mich rich-
LeV gab der junge Mann zur Antwort , „denn ich kann
"Omm nicht ins Gesicht blicken und dabei lügen . Natürlich
°^ Mag ich nicht zu sagen, ob meine Bemühungen vergan¬
te Nacht von Erfolg waren ; aber das ist sicher, daß ich
t der Gelegenheit , von der Sie sprechen, das Leben Ihres
Mels gerettet habe. Doch fragen Sie nicht weiter , son-

trachten Sie , mutig und geduldig zu sein ; dann wird
wohl alles noch zum Guten wenden."

. Beatrice schwieg, aber es war klar, daß sie ihre Neu-
steike nur mit Mühe unterdrückte.

29.

. . Die Zeit schwand dahin und Wilfried begann schon zu
f ^Uben, daß Shelton seinen Pattenten vergessen habe. Es
J ** zum Verzweifeln, daß er hier untätig verharren und
^  Mffiate Zeit unnütz vergeuden mußte, während in

idborough der entscheidende Schlag vielleicht schon geführt
°rden war . Wieder fühlte sich Wilfried von dem Verlan¬

gen erfaßt , in die City zu eilen und die Angelegenheir mit
Rüssel und Uzali zu besprechen.

Wie befand sich übrigens oer letztere? Was war nach
dem blutigen Abenteuer in jüngster Nacht aus ihm gewor¬
den ? Und was trieb Russell die ganze Nacht hindurch?
Wilfried erwog diese verschiedenen Fragen nach jeder Rich¬
tung hin, als gegen mittag ein Automobil vor dem Hause
hielt und Dr . Shelton in Begleitung eines Kollegen aus-
stieg. Im Krankenzimmer angelangt , blickte Shelton fra¬
gend auf Wilfried , der den Kopf schüttelte.

„Keinerlei Veränderung, " berichtete er. „Der Kranke
befindet sich noch in dem Zustande, in dem Sie ihn ver¬
lassen; er schwebt nach wie vor zwischen Leben und Tod.
Ich möchte gewiß nicht gegen das Herkommen verstoßen;
aber ich wäre sehr froh, wenn Sie mich möglichst rasch ab-
lösen wollten . Ich habe in der City wichtige Geschäfte, die
mir zu großem Nachteil gereichen könnten, wenn ich mich
nicht rechtzeitig vorsehe."

„Gedulden Sie sich noch eine halbe Stunde, " erwiderte
Shelton . „Wir gedenken eine Operation vorzunehmen,
eine verzweifelte allerdings ; aber unter den gegebenen Um¬
ständen läßt sich nichts weiter tun . Doch wenn «Sie gegen
zwei Uhr wieder da sein könnten, um nach dem Patienten
zu sehen, bis der Wärter , den ich bestellt habe, anlangt , so
wäre ich Ihnen sehr verbunden ."

Wilfried fügte sich nicht ohne Widerstreben , denn er be¬
gann ungeduldig und verzweifelt zu werden. Er schritt eine
gute halbe Stunde vor dem Hause auf und ab, wobei er
eine Zigarette nach der andern rauchte, bis Shelton er¬
schien.

„Ich glaube , wir brauchen Sie nicht länger zurückzu¬
halten, " sagte dieser. „Unsere Operation ist wenigstens
teilweise von Erfolg gewesen und gegenwärtig weilt mein
Kvllege bei dem Kranken . Das Gehirn ist ernstlich an¬
gegriffen und ich zweifle sehr, daß Mr . Flower jemals wie¬
der feine volle Geisteskraft zurückerlangt. Wenn Sie gegen
zwei Uhr für eine Stunde wieder kommen wollten , so
werde ich Sie wohl Ihrer weiteren Dienste entheben
können." _

Wilfried wartete keine weiteren Mitteilungen mehr
j ab. Er hatte seinen Plan bereits fertig . Vor allem wollte

er die Firma Fowler u. Co. aussuchen, die ihm über seinen
Wechsel geschrieben hatte , der ihn , 'sein Heim und seine Zu¬
kunft gleicherweisebedrohte . Vielleicht erlangte er irgend¬
eine Auskunft von den Leuten , die ihm von Nutzen sein
konnte, obschon die Zeit schon sehr kurz und ihm kaum mehr
sechsunddreißig Stunden blieben , um diese Blutsauger zu
befriedigen und sich aus ihren Banden zu befreien . Ein
Blick ins Adreßbuch gab Wilfried die benötigte Auskunft
und dann nahm er einen Wagen , der ihn nach London Wall
brachte, wo sich das Bureau von Fowler u. Co. befand. Es
war ein finsterer, unfreundlicher Ort , das Bureau klein
und schmutzig. Einen Moment zögerte Wilfried , nicht
wissend, ob er nicht weiter gehen sollte oder nicht, als sein
Blick von ungefähr eines der Kanzleifenster streifte und
er daselbst Cotter in eifrigem Gespräch mit einem kleinen
mageren Manne gewahrte , dessen schwarze lauernde Augen
auf fremdländischen Ursprung hindeuteten . Es lag klar auf
der Hand , daß sich Lotter nur eingefunden hatte , um wegen
des Wechsels Rücksprache zu pflegen, und das bedeutete Wil¬
frieds Ruin . Nach einer Weile zog sich Corter zurück und
Mercer trat in das Haus , um sich melden zu lassen.

Auf seine diesbezügliche Frage erwiderte ihm ein
dürftig gekleideter Gehilfe , daß Mr . Fowler augenblicklich
nicht beschäftigt sei, worauf Wilfried , ohne ein Wort zu
sprechen, die in die Kanzlei führende Tür öffnete und ein¬
trat . An einem Schreibtische saß ein Mann , in dem er so¬
fort den nämlichen erkannte , mit dem Cotter vor wenigen
Minuten so eifrig unterhandelt hatte.

„Mein Name ist Dr Mercer, " stellte sich Wilfried vor,
„und Sie finib wohl Mr . Fowler . Ich komme wegen eines
Wechsels über hundertfllnfundsiebzig Pfund , den ich der
Firma Darton u. Comp, übergäben habe und der morgen
fällig wird . Ich möchte ihn daher erneuern ."

(Fortsetzung folgt .)
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land dasselbe wie damals Rußland ; es nenne Lebensmittel
und Brennmaterial zwar relative Konterbande , behandle
sie aber als absolute . Nun sei England noch einen Schritt
weiter gegangen , indem es Güter , die nach der Londoner
Erklärung überhaupt nicht als Konterbande angesehen
werden dürften , zu relativer , also in Wahrheit zu absoluter
Konterbande mache. Das Blatt fährt wörtlich fort : „Wir
halten es für unsere Pflicht , mit Nachdruck darauf hinzu¬
weisen , daß die britische Regierung auf diese Weise handelt,
wie Lord Lansdowne 1904 es gegenüber Rußland aus¬
drückte, nämlich ohne Achtung der wohlbekannten Rechte der
Neutralen , und daß England von dem Nichtinkrafttreten
der Londoner Seerechtsdeklaration Gebrauch macht , um den
neutralen , also auch den niederländischen Handel in will¬
kürlicher Weise zu knebeln ."

Die Besetzung von Cmvalki.
Berlin , 26. September . (Ctr . Bln .) Der bisherige

.Kommandeur der 21. Infanterie -Brigade , Generalleutnant
von Morgen , hat an den Bürgermeister von Lübeck einen
Brief vom östlichen Kriegsschauplatz gerichtet , dessen Wort¬
laut die „Kreuzzeitung " bekannt gibt:

„S ww alki,  13 . September . Habe gestern nach kur¬
zem Kampfe Suwalki genommen und sitze jetzt im Gouver¬
nementspalast . Heute morgen zog ich mit meiner Division
ein , am Weichbild der Stadt von Pfarrer und Bürger¬
meister mit Brot und Salz begrüßt . (Die russischen Beam-
ren waren geflohen .) Es war ein herrlicher Moment für
mich. Ich habe einen Eeneralftabsoffizier als Komman¬
deur des Gouvernements eingesetzt . Morgen geht es wei¬
ter gegen den Feind . Die Armee Rennenkampf ist voll¬
ständig vernichtet . 30 000 Gefangene . Rennenkampf und
der Höchstkommandierende Nikolaus Nikolajewitsch sind in
Zivil aus Insterburg geflohen . Der Plan der Russen war,
uns einzukesseln . Die Sache wurde aber vereitelt . Das 12.
russische Armeekorps , das aus südlicher Richtung zur Um¬
fassung unserer Armee heranrückte , wurde von mir am
7. September bei Bialla und am 9. September bei Lyck ge¬
schlagen und wieder über die Grenze getrieben . Du weißt,
daß ich mich nach kriegerischen Erfolgen sehnte . So herrlich
und großartig hatte ich sie aber nicht erwartet . Ich ver¬
sänke sie der Offensive und der Bravour meiner Truppen
m erster Linie . Ich bin wohl tollkühn gewesen am 9. Sep¬
tember , als ich eine dreifache Uebermacht , die in befestigter
Stellung stand , angriff . Aber selbst wenn ich geschlagen
wurde , hatte ich meinen Auftrag erfüllt , denn dieses russi¬
sche Korps konnte nicht mehr zur Entscheidung heran , und so
setzte ich mein letztes Bataillon ein und stürmte das am
erchten Flügel liegende Dorf Bobern . Diese meine letzte
Kraftanstrengung mutzte die Russen sehr imponiert haben,
da sie bereits in der Nacht den Abzug begannen . Am
Morgen des 10. September wurden die letzten Schützen¬
gräben genommen . Meine Gegner waren Elitetruppen der
russischen Armee : finnländische Schützenregimenter.

Aus dem Elsaß.
Straßburg i. Els ., 27 . September . (W. B . Nichtamt¬

lich.) Wie dem „Elsässer von zuverlässiger Seite mitgeteilt
wird , hat das bischöfliche Gericht den Abbs Werter ll wegen
seines Verhaltens seit Anfang des Krieges suspendiert und
seinen Namen aus der Liste der Diözesanpriester gestrichen.

Straßburg , 27. September . (W . B .) Die „Straßbur¬
ger Post " berichtet nach dem „Züricher Tageblatt " vom
19. d . M . : In Langendorf ist eine erschöpfte Brieftaube
eingefangen worden . In einem Gummiring an einem
Füßchen angeschlossen , trug sie eine Botschaft an die fran¬
zösische Heeresleitung , welche über Stellungen deutscher
Truppen im Elsaß Aufschluß gab.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 28 . September 1914.

Ebfcbiedsfeier zu ehren des
ßerrn Pfarrers Mensel

Zu einer großartigen Kundgebung treuer Anhänglich¬
keit und Verehrung gestaltete sich die Abschiedsfeier , welche
die katholische Kirchengemeinde gestern (Sonntag ) abend
im Römer -Saale ihrem scheidenden Seelsorger bereitet
hat . Der geräumige Saal war gedrängt besetzt. Außer
Herrn Haplan Rothbrust wohnten der schlichten Feier auch
Herr Pfarrer Keutner und Herr Kaplan Schneider aus
Kirdorf bei . Mit großer Freude wurde der Priesterjubilar
von der Versammlung begrüßt , als er in Begleitung des
Kirchenvorstandes und der Vereinsvorstände den Saal be¬
trat und auf dem mit Rosengirlanden geschmückten Ehren¬
sessel Platz nahm . Die ganze Feier nahm einen überaus
erhebenden Verlauf . Sie zeugte so recht von der Liebe und
dem innigen Einvernehmen , das stets zwischen diesem
schlichten Seelsorger und seiner Gemeinde herrschte . „Zum
Abschied des Seelsorgers " lautete das Lied , mit welchem
der Kirchenchor die Feier einleitete.

Ach, es naht die Trennungsstunde!
Treuer Hirt , wir klagen still!
Aus des Herzens tiefstem Grunde,
Jeder dich noch grüßen will.
Run im Treuen wünscht dir gern:
Sei gesegnet stets vom Herrn!
Was in liebevollem Walten
Du gesät , gepflanzt , gebaut,
Soll zur Frucht sich hier entfalten,
Von der Gnade Kraft betraut.
Drum bei uns noch weile gern:
Mit dir dienen wir dem Herrn!

so klang es in herrlichen Akkorden durch den Saal und die
Menge lauschte den Sängern und Sängerinnen in andäch¬
tiger Stimmung . Herr Kaplan Rothbrust begrüßte sodann
namens des Kirchenvorstandes die zahlreich erschienenen
Gemeindoglieder , die beiden Geistlichen von Kirdorf und
mit besonders herzlichen Worten Herrn Pfarrer Menzel,
der nochmals in unserer Mitte erschienen sei. Seine Be¬
grüßung klang in ein Hoch aus auf die beiden Gewalten,
zu denen wir mit großer Verehrung aufblickten , den hl.
Vater und Se . Majestät den Kaiser . Der Knabenchor unter
Leitung von Herrn Lehrer Hohn brachte hierauf ein Lied
zum Vortrag , dem sich ein Prolog , recht wirkungsvoll vor¬
getragen von Fräulein Meister , anschloß . Run folgte ein

schöner Huldigungsakt und herzliches Abschiednehmen der
katholischn Korporationen und verschiedenen Vereine,
denen er lange Jahre ein treuer Führer und Berater war.
Herr Rentmeister Eschenauer richtete als Vertreter des
Kirchenvorstandes und der Gemeindevertretung in einer
längeren Ansprache herzliche Worte an den scheidenden
treuen Seelsorger , die wir der Oefsentlichkeit nicht vorent¬
halten wollen und anbei folgen lassen:

Geehrte Festversammlung!
Hochverehrter Herr Pfarrer!

Als vor einigen Atonalen in unserer Stadt sich das
Gerücht verbreitete , daß Sie , kehr verehrter Herr Pfarrer,
mit Rücksicht auf Ihr hohes Atter bald auf Ihre lang?
jährige reichgesegnete Wirksamkeit an der Spitze unserer
katholischen Gemeinde verzichten würden , da herrschte noch
tiefer Friede über unserem schönen Vaterlande . Niemand
unter uns hat wohl geahnt , oaß die Abschiedsfeier für Sre,
den allzeit Friedfertigen und Friedliebenden , mitten in
den furchtbarsten Krieg hineinfalten werde , den je die
Welt -erlebt hat.

Gewiß , die große Rot der Zeit verbietet Feste init
frohem Unterton , init rauschender Musik und festlichem
Glanze:

Aber , nachdem wir heute Morgen in der Kirche zum
letzten Male den Segen aus Ihrer Hand empfangen haben,
nachdem Sie heute Morgen niit dem letzten Hirtenworte
als unser geistlicher Vater und Führer unserer Seelen voii
uns gegangen sind , hätten wir es nicht übers Herz ge¬
bracht , und weder vor uns noch vor unserer Gemeinde ver¬
antworten können , Sie ganz ohne jede weltliche Feier von
uns scheiden zu sehen . Rein ! Wir wollen Ihnen noch ein¬
mal sagen , was wir von Ihnen gehabt haben , und was
wir in Ihnen verlieren , wir wollen bekennen , welche Ge¬
fühle uns in dieser Feierstunde bewogen . Hierzu sei an
erster Stelle mir , als dem derzeitigen Vertreter des Kir¬
chenvorstandes , das Wort gestattet . Rach mir werden dann
die Vertreter unserer katholischen Vereine vortreten , um
ihrerseits zu sagen , was sie am heutigen Tage in ihrem
gütigen Berater und Beschützer verlieren.

Eine  Bitte will ich dabei meinen Worten voraus¬
schicken: Halten Sie das , was mir das Herz in dieser
Stunde an Worten eingibt , nicht für übertriebene und
eitle Schmeichelei — diese sei fern von mir ! Was Sie,
verehrter Herr Pfarrer , als Mensch und Christ für sich
in Erfüllung -eines Gott wohlgefälligen Lebens -gewirkt
haben in persönlichem Opfer und Gebet , das soll hier ver¬
borgen bleiben , weil es nur -Gott und Ihnen gehört . Aber
neben seinem ureigenen , persönlichen Leben lebt der katho¬
lische Priester noch ein anderes . Was -er in diesem wirkt,
das vollzieht sich vor der Oefsentlichkeit , i n seiner Ge¬
meinde und für seine Gemeinde . Darum gehört dieses
Ihr zweites Leben auch uns ; darum haben auch wir Anteil
an dem , was sie unter uns gewirkt haben in unermüdlichem
-Seeleneifer und als lebendiges Beispiel eines tugendhaften-
Leben -s . Daruni darf und muß heute abend , wenn auch
nur in kurzen Zügen , beim Abschluß einer langen, , begna¬
deten Tätigkeit gesagt werden , was Ihnen zu Dank und
Ehre und Ihren Pfarvkindern zur Erbauung und Nach¬
eiferung gereicht.

Lasten Sie mich zunächst -einige der wichtigsten - Anga-
' ben aus Ihrem Leben -machen!

Unser hoch-würdigster Herr Pfarrer hat am 15. August
1835 zu Mainz das Licht der Welt -erblickt . Seine Eym-
naftalbildung hat er in Mainz genossen und - ebendaselbst
hat er auch seinen theologischen Studien ob-gelegen . Am
14. August 1860 wurde er vom Bischof Freiherr von Kette-
ler zum Priöster geweiht . Seine erste Stelle war als Ka¬
plan und Benefiziat zu Seligenstadt am Main . Am
19. Dezember 1869 kam Herr Pfarrer Menzel nach Bad
Homburg v . d. H. und wurde am 24. Januar 1870 am
Feste Maria Vermählung feierlich installiert.

Seit 45 Jahren Priester andemselben  Orte ! Was
liegt nicht alles in diesen wenigen Worten ! Dieselbe Ge¬
meinde mit demselben Pfarrer in dieser langen Spanne
Zeit in Freud und Leid verbunden ! Fünfunüvierzigmal
den Festkreis des christlichen Jahres mit der Gemeinde zur
Ehre Gottes gefeiert ! 45 lange Jahre hindurch die Gnaden
der Kirche in Taufe , Buße und Wegzehrung den Gläubigen
übermittelt ! 45 Jahre priefterlicher Wirksamkeit am glei¬
chen Ort : welche Fülle von Segen und Gnade hat da
Gott durch Ihren Mund und Ihre Hand auf Tausende von
Gläubigen geleitet ! Aber ! Welche Verantwortung auch
vor Gott ! Wohl dem , wenn er diese so leicht tragen darf
wie unser verehrter Herr Pfarrer ! Gewiß , nur Gott allein
vermag die Wirksamkeit -eines Menschen ganz und richtig
zu werten . Aber es wird Ihnen Trost und Beruhigung
sein , wenn Ihnen von Ihrer Gemeinde , die Sie jetzt ver¬
lassen , freudig bezeugt wird , daß Sie ihr ein guter Hirte
gewesen sind . Wir schließen hier von der Wirkung auf
die Ursache:  Es ist das Zeichen einer echten Persönlich¬
keit , auf ihre Mitmenschen anregend erzieherisch - und vor¬
bildlich einzuwirken . Und Gott hat hierin in unserer
Stadt durch Sie Gutes vollbracht . Unseren andersgläu¬
bigen Mitbürgern hat Ihre Persönlichkeit Hochachtung ab¬
genötigt ; unsere lauen und schwankenden Mitbrüder und
Mitschwestern haben Sie für das Elaubensgut erwärmt,
gestützt und gehalten , und den treuen Mitgliedern unserer
hl . Kirche sind Sie das gute Vorbild in der Führung eines
echt christlichen Lebenswandels gewesen . Ich mutz es mir
versagen , schon um Ihrer Bescheidenheit willen , hier alle
Ihre Vorzüge und Tugenden , soweit sie ihre Wirkung in
die Oefsentlichkeit hineingostrahlt haben , anzuführen ; aber
nicht versagen kann ich mir , -wenigstens der hervor¬
stechendsten  Erwähnung zu tun . Ich beginne mit der
versöhnlichen Milde und Güte , die Sie stets in allen Le¬
benslagen und allen gegenüber zeigten , die je mit Ihnen
in Berührung -gekommen sind ; jene echte christliche Milde,
die der Unvollkommenheiten und Schwachheit bei der Be¬
urteilung des Nächsten gedenkt , die zum Frieden mahnt , wo
ein Härterer den Kampf wünscht ; aber nicht jene falsche
Milde , die aus der Willensschwäche flösse; nein ; wo ener¬
gische Willensbekundung nötig war , wo es galt , den katho¬
lischen Glauben , seine Freiheit und seine Betätigung zu
verteidigen , da standen Sie -z u e r st auf der Schanze und
begeisterten andere zu gleichem Tun.

Ihren Ursprung nimmt diese milde versöhnliche Ge¬
sinnung aus Ihrer tiefen , inneren Frömmigkeit , die Sie j
Tag und Nacht antrieb , zum Dienste des Herrn , die Ihnen

immer das Gebet auf die Lippen drängte für Ihre Ge¬
meinde und zumal für Ihre Kranken und Schwachen . 2ß'c
oft -Sie durch Ihre Frömmigkeit -erbaulich auf Einheimisch^
und Fremde gewirkt haben , das vermag niemand von um
zu ermessen . Der liebe Gott wird es Ihnen einst lohn »»-

Als echte Früchte dieses Ihren frommen Sinnes unk
untrennbar von ihm greife ich als weitere Tugenden , km'
Gott in Ihnen -gewirkt hat , Ihren makellosen Lebensum »-
oel und Ihre unvergleichliche , nie versagende Seelsorge
tätigkeit , der erste und letzte Zweck Ihres ganzen Lebens.
Keiner der so zahlreichen Aufgaben , die unsere Zeit vo»
dem katholischen Priester -erheischt , sind Sie aus dem Weg»
gegangen ; wo die Pflicht Sie rief , sind Sie freudig hin-8»-
treten , sei es -als der gütige Lehrer der Jugend oder ab
der unermüdliche Hirte Ihrer Herde , sei es auf soziales
oder charitativem Gebiete , in unseren Vereinen und schließ¬
lich auch als Seelsorger und geistlicher Kamerad unser »»
-Soldaten . Gott hat es gewollt , -daß Sie am Ausgang Ihr »'
Berufstätigkeit noch einmal unsren tapferen Kriegern den
Glaube ns mut  und die Hoffnung - auf den ewigen Loh»
predigen mußten ; Gott weiß es auch , wieviel Sie schon >»
dieser schweren Zeit für die gerechte Sache des Vaterland »»
gefleht und -gebetet haben . Schließlich möchte ich hier vor
der Oefsentlichkeit noch rühmen Ihren Opfersinn und 3J)r»
Opferfreudigkeit ; ich möchte sie die Krone Ihres priestel-
lichen Wirkens nennen . Durch sie fühlten Sie sich a»-
getrieben , den Armen und Kranken zu geben bis zur Ent¬
äußerung des zum Leben Notwendigen . Ihr verdanke»
Sie es , daß irdische Reichtümer Sie nicht bedrücken ; »»»
allem aber verdankt dieser Opserfreudigkeit die weü-
verühmte Bäderstadt Homburg ihre schöne katholi-
! che Kirche.  Zwar weiß der gläubige Christ , daß Go"
seinen Thron in dem bescheidensten Dorfkirchlein in d»r
gleichen Heiligkeit und Wesenheit aufge sch lagen hat wie i»
den prächtigen Domen der -Städte . Und doch kann das he>-
tige Zelt des Allerhöchsten nicht erhaben und schön genug
sein ; und doch hat auch unser Herr Pfarrer mit kluge»'
Sinn erkannt , daß in einer Stadt , in der dem Aeußerlüh »"
und Vergänglichen ein allzu hoher Sold gezollt wird , die
Wohnung des Ewigen Gottes eine würdige sein müsse, da¬
mit sie auch den Weitlingen unter den Christen anziehend
und einladend erscheine . Und so haben Sie keine Schwie¬
rigkeiten , keine Opfer und Mühen gescheut, bis dem Hel " '
ein Heiligtum erstanden ist, das zu den schönsten der Lim¬
burger Diözese gehört . In ihm sehen Sie selber den sicht¬
baren Erfolg Ihrer Lebensarbeit ; in ihm hinterlassen ö 'j
Ihrer Gemeinde Ihr Kleinod , das Sie gehütet und beschus,
wissen wollen in ferne Zeiten hinein . Sie übergeben u»»
in dom schönen Eotteshause -gleichsam Ihr Herz : wie die¬
ses durch Gottes Gnade dem Hohen und Heiligen zugewand
war , so soll auch unsere Kirche nur Hohes und Heilig »"
sehen ; wir Ihr Herz über das Irdische hinaus zu Gott wi».
-so soll auch unser Gotteshaus seine Bewohner zu Gott hi»-
aufziehen ; wie Ihr Herz der Sitz Ihrer Milde , Frömmig¬
keit und Opferfreude ist , so soll auch uns der Besuch öc;’
Gotteshauses zu diesem Tugendakte anregen und beg»»
stern.

So ist denn die Homburger katholische Pfarrkirche un¬
zertrennlich und für immer mit ihrem Gründer verbun¬
den . Lange noch werden die Homburger Katholiken,
Alten und die Jungen , vor ihrem geistigen Auge die eh»-
würdige Gestalt ihres Pfarrers im schneeigen Kranz ÖCl
Cilberhaare in Erinnerung haben , sei es , daß er als le¬
bender Vater von der Kanzel herab mahnend und bellM
rend zu ihnen sprach, sei es , daß er sie beim hl . Opser M»
sich geschart hatte , sei es , daß er Sakramente und geistlich»"
Trost spendend unter ihnen war.

Heute aber wollen wir uns freuen , daß unser gnh''
Pfarrer noch einmal unter den Seinigen weilt . Und I"
können wir ihm noch einmal von Mund zu Aland und v»»
Herz zu Herzen danken für seine aufopfernde priesterlE
Tätigkeit , Ihnen zu danken im Namen unserer Jugend , N
Sie auf den Weg des -Glaubens geführt haben , zu dank»
im Namen -unsrer Kranken und Schwachen , denen Sie so
Trost und Stärkung gebracht , Ihnen zu danken im Äust
..rage unserer Tapferen draußen im Felde , für deren
rettun -g und ewiges Heil ihre besonders innigen - Geb» »
zum Himmel steigen , zu danken endlich im Namen der öa"'
zen Gemeinde , die Sie so treulich und sicher geführt hav »»;

Aber mehr noch als Dank -esworte wird das -gute H»̂
unseres Herrn Pfarrers -erfreut werden durch das 33»/
sprechen seiner Pfarrkinder , daß die Saat , die Gott dun
seinen Sämann in unseren Herzen ausgestreut hat , reicht
Früchte tragen möge.

Ich darf wohl in diesem feierlichen Augenblicke im
men der -ganzen Gemeinde das Gelöbnis unverbrüchlich.
Treue zu unserer hl . Kirche und zur -ernsten Nacheiferu ' -
auf dem von unserem Seelenhirten beschrittenen - Wege a
legen . .

Zum Zeichen aber , daß es uns mit diesem Gelotm
heilig ernst ist, bitte ich Sie , mit mir in den Ruf einZ^
stimmen : Unser allverehrter Herr Pfarrer Menzel , der■
Jahre hindurch unser Führer und Vater war , dessen Le 'P
und Wirken unter uns ein heiliges Vermächtnis fein »
bleiben soll, lebe hoch, hoch, hoch!

st

Ein gemeinsam -gesungenes Lied schloß sich den it,
Ausführungen des geschätzten Redners an . Dann kamen
katholischen Vereine an die Reihe ; sie alle wußten
-Schönes und Gutes von dem so überaus segensreichen
ken ihres Herrn Pfarrers in ihrem Kreise zu berick ^
Des Raumes wegen können wir leider die teils recht »
drucksvollen Ansprachen nicht im Wortlaut bringen . ^
Dank und frohe Wünsche für den Priesterjubilar bracht»
Jünglingsverein in poetischer Form dar , Herr Lehrer ft»st
überbrachte namens des Gesellenvereins dem Gründer '
36 jährigen Vereinsleiter den Gruß und die SegenswnN ! ^
des -ehrbaren Handwerks , der Vorsitzende der Handwcl ^ .
sparver -einigung , Herr Maas , stattet herzliche Dankesw
ab für die zahlreichen Anregungen , die dem Verein o" t>
Herrn Pfarrer Menzel zuteft wurden bezüglich der
herrlichung unseres Gotteshauses , die dem Scheidend »»̂ „
-sonders am Herzen gelegen und wofür er stets
Kunstsinn bewiesen habe . Herr Weishaupt als Vorsitz» ^
des katholischen Männervereins erinnerte daran , da»
Gründung und das Emporblühen des Vereins ebenfab»
Werk dessen sei, der heute von uns Abschied n-ehm»- ^
Namen aller danke er für die Liebe und all das Gut »-
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^ dem Verein gegenüber bewiesen. Sein Hoch in dieser
krnpen Zeit gelte dem Vaterlande . Freudigfang bie Fest-
^^ jammlung daraus das Lied „Deutschland, Deutschland
uver alles". Für den Kirchenchor, den Herr Pfarrer Men-
öel besonders ins Herz geschlossen hat , sprach der frühere
^fahrige Dirigent des Vereins , Herr Lehrer Wehrhelm.

-Vas er mit Worten nicht sagen konnte, das brachte das
„üve Maria ", das der Ehor im Anschluß an seine Rede in
meisterhafter Weise vortrug , in Tönen zum wahren Aus¬
druck. Namens der hies. kathol.Gymnasiasten sprach in form¬
vollendeter Weise Herr Löhr und für den Marienverein
rächte in poetischer Form Fräulein Braun innige Se-

iiens- und Glückwünsche dem Scheidenden entgegen. Herr
Pfarrer Kentner überbrachte den Dank der Mutter-
beineinde Kirdorf und Herr Kaplan Rothbrust namens der
f̂ apläne, auch derer , die vor ihm in Homburg waren,
chm wie feinen Vorgängern sei der greise Seelsorger stets

treues Vorbild gewesen. Ferner wromete der Reoner
Kebe Worte des Gedenkens dein treuen Adlltterchen des
Darrhauses , das auch in ihrem verborgenen und ver¬
schwiegenen Walten Groißes getan , und dafür mutzten wir
'P recht dankbar sein. Begeistert stimmte die Bersamm-
'UNg in das Hoch ein, das Herr Kaplan Rothbrust dem
Keuen Hausgeist widmete. Aus der Mitte der Versamm-
mng wurde dem Scheidenden noch herzlicher Dank ausge-
sprochen für fein segensreiches Wirken in der Gemeinde
mirch Herrn Oberpostsekretär Judith . Am Schlüsse ergriff
Herr Pfarrer Menzel nochmals das Wort . Er betonte in
jetner schlichten Art und Weise, wie schön es für den neuen
Pfarrer fei, in Homburg zu wirken, einer Pfarrei , die solch
Werktätige Vereine besitze, deren Grundziüge edel und gut
!̂ len. Dann sprach er nochmals all den Vereinen und Kor¬
porationen , er führte deren Verdienste alle nochmals ein¬
zeln auf, seinen Dank aus . In Homburg habe es ihm nie¬
mals an etwas gefehlt , wenn ein gutes Werk auszuführen
mar. Der neue Pfarrer könne ruhig sagen, hier bin ich
Pl einer guten Gemeinde und ich freue mich, daß ich da bin.
To schlug die Abschiedsfeier für den lieben Jubilarpriester,
Glicht und einfach, wie auch sein ganzes Wesen sich uns
mrbietet . In reichem Maße wurde ihm von allen Seiten
oie Liebe, die ef in all feinemWirken gesät, entgegen-
Lobracht. Stets war er ein treuer Sohn seiner Kirche und
oos Vaterlandes , ein Mann mit einem goldenen Herzen,
cr  wird von seiner Gemeinde nie vergessen werden.

Nachträgen wollen wir noch, daß während des Abends
N>n der hiesigen israelitischen Kultusgemeinde an Herrn
Pfarrer Menzel ein rn herzlichem Tone gehaltenes Tele-
Sramm einging , dessen Wortlaut unter der Versammlung
lautes Bravo hervorrief . Gleichzeitig ist noch anzufügen,
oatz die katholischen Vereine Herrn Pfarrer Menzel zu sei¬
nem Abschied ein recht namhaftes Geldgeischenk überwiesen,
oas zum Besten einer bereits augeschafften Akonstranz Ver¬
wendung findet.
. Heute mittag überbrachten die Herren Dekan Holzhau-
!on und Professor Dr . Spranck Herrn Pfarrer Menzel die
-Pünsche der evangelischen Kirchengeineinde zu dessen Ab¬
schied.

* *
*

* Eiserne Auszeichnung. Das Eiserne Kreuz erhielten
-üogierungsassessorvon Trotha  für Ausführung eines
-'hnen und gefährlichen Patrouillenritts in Belgien , fer¬

ner unser früherer Bataillonskommandeur Major von
I chm i d .jetziger Oberstleutnant und Kommandeur im
Pnf.-Reg . Nr . 31 in Altona.

f * Karl Hehler, der weit über die Grenzen seiner Va-
NtaLt hinaus bekannte gute Baritonist des Homburger
-Männergesangvereins, wurde gestern, Sonntag , nachmit-
mg, 4 Uhr, unter großer Beteiligung der Freiw . Feuer¬
wehr, des Homburger Männergesangvereins sowie Depu-
lntionen des Gesangvereins Liederkranz-Homburg-Kirdorf
Md Liederkranz-Eonzenheim und einer zahlreichen Bürger¬
recht zur letzten Ruhe bestattet . Am Grabe sang der Hom-
ourger Männergesangverein seinem zu früh dahingeischie-
^enen Ehrenpräsidenten unter Leitung seines tüchtigen
Mrigenten Herrn L. Sauer den Erabgefang „Stumm
wstäft der Sänger ". Hierauf legte Herr W. Hofmann,
Ersitzender des Homburger Männergesangvereins , unter
-Würdigung der Verdienste des Verstorbenen um den deut¬

schen Männergesang einen Kranz im Namen des Vereins Franz
nieder . Er ruhe in Frieden.

* Jubiläum . Herr Justizrat Dr. Zimmermann blickte
am 26. d. Mts . auf eine 25 jährige ununterbrochene Tätig¬
keit in der Stadtverordneterversammlung dzw. in dein
früheren Gemeinderat zurück. Aus diesem Anlaß haben
ihm an dem genannten Tage die Herren Oberbürgermeister
Lübke, Stadtverordnetenvorsteher Dr . Rüdiger und Hotel¬
besitzer Ritter die Glückwünsche der Stadt in seiner Woh¬
nung dargebracht.

* Die silberne Hochzeit feiern morgen die Eheleute An¬
ton Bernhardt , Schuhmachermeister, und Karoline , geb.
Hardt . Dasselbe Fest feiern heute die Eheleute Gärtner
Ph . Höck und Christine , geb. Schmitt . Hierzu auch unsere
herzlichsten Glückwünsche.

** Das Wohltätigkeits -Konzert unter dem Protektorat
des „Vaterländischen Frauen -Vereins ", veranstaltet vom
.Quartett - Verein Bad Homburg"  geistern
nachmittag im Kurhause erfreute sich eines überaus star¬
ken Besuches. Der Zweck der Veranstaltung wurde dadurch
besonders sinnfällig , daß die Galerie und die Seitenlage
von Verwundeten in „Feldgrau " besetzt waren . Das Kon¬
zert eröffnete Beethovens „Die Ehre Gottes ", gesungen
vom „Quartett -Verein " mit Klavierbegleitung des Diri¬
genten Konzertmeister Wünsche.  Dann sprach Fräulein
von Forckenbeck  einen von Fräulein E. Droescher
(Homburg) verfaßten Prolog . Tiefe Gedanken, aus ern¬
ster Gesinnung geschöpft, gute , wahre Worte , ohne jede Pose
waren es, welche die Deklamatorin , unter Verzicht auf
starke künstlerische Mittel , aber ganz Empfindung , den auf¬
merksamen Zuhörern übermittelte . Solistisch beteiligt
waren die Damen Konzertsängerin Fräulein Johanna
H i l l i tze r und Fräulein P o l d e H e p p - H a r d t -
Frankfurt a. M. Was wir an Fräulein Hillitzer noch stets
geschätzt haben, rühmen wir ihr auch diesmal wieder nach:
ausgiebig vorbildlich geschulte stimmliche Mittel („Die
Allmacht" von Schubert !) und ein Vortragstalent , welches
vom feinsten Geschmack zeugte. In Fräulein H e p p -
Hardt  begrüßen wir ein aufstrebendes Talent , an wel¬
chem man seine ungetrübte Freude haben konnte. Packend
zur Wiedergabe brachten vier Künstler unseres Orchesters
— die Herren Konzertmeister W ü n sche, F ö r st e r l i n g,
Wild und Müller  Haydns „Thema und Variationen
aus dem Kaiser -Quartett " und „Des deutschen Kriegers
Traum " von Eule.

Dem "Quartett - Verein"  kann man sagen, daß
seine gut gewählten Chöre, hervorragend das stimmungs¬
volle „Kindes Sehnen " von Mitcowitz die von ihm arran¬
gierte eindrucksstarke Feier erhöhten . 11.

* Aus der Preußischen Verlustliste Nr . 34. B r i g a d e-
Ersatz - Bataillon Nr. 42,  M a i n z. (Gefecht bei
Seres , am 25. 8.) Hauptmann Hans  U h l e n h a u t
verw. — Infanterie - Regiment Nr. 99,  Zabern
und Pfalzburg . (Gefechte im Westen vom 20. bis 26.8,
Ballerysthal , Valette , Harberg , Badonviller und Raon .)
Vizefeldwebel d. Ref. August S t a u d i n g e r -Vilbel
schwerv. — Leib - Grenadier - Regime nt  Nr . 109,
Karlsruhe . (Gefecht bei St . Benvis am 7. Sept .) Haupt¬
mann von D e t t e n verw . Maschinengewehr-
A b t e i l u n g. Hauptmann von R e t t b e r g -Karlsruhe
tot . — L e i b g a r d e - I n f a n t e r i e - R eg i m e n t Nr.
115, Darmstadt . (Gefechte bei Maiffin , Anloy , Bouillon am
22., Rauoourt am 28. August.) Aus R ü f f e l s h e i m :
Gardist Ernst Schmidt  IV leicht verw., Gardist Daniel
Wolf  vermißt , Gardist Georg Härtling  leichtv.,Gardist
Jakob Knopp  tot , Gardist Adam Rudolph  leicht verw.,
Unteroffizier Georg Z i e g e n h a i n -Nieder -Wöllstadt tot.
Gardist Phil . Weil -Nieder -Wöllstadt verw ., Gardist Karl
B e r nst -Heddernheim leicht verw., Gardist Heinrich En-
?ers -Rodheim vermißt , Unteroffizier d. Res. Adolph En¬
gel-  Friedberg leicht verw.

A u s d e r V e r l u st l i st e N r. 3 5. Infanterie-
Regiment Nr.  6 0,  Weißenburg . (Gefechte im Westen
vom 10. 8. bis 5. 9.) Musketier Ernst Rauscher -Rödel¬
heim vermißt , Musketier Karl Schmuck-  Rödelheim
schwerverw. — I n f. - R eg. Nr. 81  Frankfurt  a . M.
(Gefechte vom 22. bis 28. 8. Bertrix , Raucourt , Orger .)
Gefreiter Jacob Herr - Kelkheim  leicht verw., Reservist 1

Klauer -Bad Soden leicht verw., Musketier
Friede . Re t r ig -Niederursel leicht verw., Musketier
T e u b n e r -Rödelheim leicht verw. — Landwehr-
Inf . - Reg.  N r . 81,  Frankfurt a. M . (Gefechte bei
Kienzheim, Ammerschweier und Kaysersberg am 28. 8.)
Wehrmann Albert Jordan -Wehrheim tot.

* Ein interessanter Beschluß des Frankfurter Anwalt-
nereins. Es ist in letzter Zelt wiederholt die Frage auf¬
geworfen worden, ob die Verwalter fremden Vermögens,
insbesondere Vormünder und Pfleger , berechtigt seien, aus
dem Mündelgeld Beiträge zu vaterländischen Zwecken
(Kriegsfürsorge , Rotes Kreuz usw.) zu geben. Daher wird
ein Beschluß, den der Frankfurter Anwaltsverein seinen
Mitgliedern hierüber zur Kenntnis bringt , allgemein in¬
teressieren.

Er lautet : Nach § 1804 und § 2205 des Bürgerlichen
Gesetzbuches erscheint der Vormund und Testamentsvoll¬
strecker befugt, aus dem von ihm verwalteten Vermögen
Schenkungen zu machen, wenn er damit eine sittliche
Pflicht erfüllt . Die Hingabe von Beiträgen zu den
Zwecken der Kriegsfürsorge erscheint aber sicherlich eine der¬
artige sittliche Pflicht . Diese Pflicht würde namentlich
dann vorliegen , wenn die Einkünfte des verwalteten Ver¬
mögens höher sind als der dauernde Verbrauch. Ob und
inwieweit selbst aus dem Kapital bei erheblichen Ver-
mögen eine Beisteuer möglich und zulässig ist,würde wohl
einer Prüfung zu unterziehen sein. Hiernach sollte jeder
Vormund , Pfleger und sonstige Verwalter fremden Ver¬
mögens auch seinerseits Beiträge zu den obigen Zwecken
aus der verwalteten Vermögensmasse bzw. deren Einkünf¬
ten geben.

Letzte Nachrichten.
K v ln , 27. Seplbr . (WTB . Nichtamtlich.) Die

„Kölnische Zeitung " meldet aus Jgalo (Dalmatien) : Am 18.
ds. nachmittags bombardierten österreichische Kriegsschiffe An-
tivari und vernichteten dabei eine größere Abteilung Mon¬
tenegriner. Bei dieser Gelegenheit fingen ivir eine draht¬
lose Depesche der französischen Flotte an die Montenegriner
ab, ivorin letztere von den Franzosen anfgefvrdert ivurden,
am 19. ds. um 7 Uhr früh einen allgemeinen Angriff auf
die Bocchs de Cattarv zu unternehmen, die gleichzeitig durch
die Franzosen von der Seeseite angegriffen würde. Da man
also unsererseits über die Absicht des Feindes genau unter¬
richtet war, konnten die entsprechenden Vorkehrungen getrof¬
fen werden. Am 19. ds. Mts . 73/4 Uhr begaben sich drei
kleine und 15 große französische Schiffe nach der BocchS und
kamen im Nebel bis auf sechs Kilometer an die Küste heran.
Unsererseits ivollte man sie auf die Minen fahren lassen,
doch machten bie Schiffe plötzlich Halt und begannen umzu-
kehren. Im Augenblick, als sie sich unfern Befestigungen
auf der Breitseite zeigten, fiel von der Festung Kabilo ein
Signalschuß, woraus sofort vier Batteriesalven von den Forts
Lustice und Mamula losgingen. Die Kannonade ivährte un¬
gefähr eine Viertelstunde. Die Wirkung ist nicht auSgeblieben,
denn gleich die erste Salve vernichtete ein französisches Kriegs¬
schiff, ivobei alle sechs Schornsteine und die Kommandobrücke
in die Lust flogen. Dann folgte eine Feuersäule und als
sich der Ranch verflüchtigte, ivar die Stelle , ivo vorher der
Franzose gestanden, leer. Zwei andere erlitten schwere Ha-
verien. Die übrigen verschivanden schleunigst. Die Fran¬
zosen hatten insgesamt zwei Treffer gemacht, durch die auf
unserer Sette ein Mann schwer und einer leicht verwundet
wurde. Die Absicht der Franzosen, die Radiostation Lustica
zu vernichten, ist gründlich mißlungen.

üLisr-itiaMS -'illüJii'iJKes’te
der Städtischen Theater- urd Kurkapelle

Dienstag-, den 23. September.
Nachmittags 4 Uhr.

unter Leitung des Kapellmeisters Iwan Schulz.
1. Choral. Wachet auf, ruft uns die Stimme.
2. Ouvertüre Der Ahnenschatz. . . Eeissiger.
3. Liebestraum. . . . . . Blon.
4. Fantasie a. d. Oper Der Waffenschmied. . Lortzing.
5. Treu eigen, . . . . . Eilenberg.
6. Gebet a. d. Oper Der Freischütz. . . Weber-Lux.
7. Auf dem Felde der Ehre. Marsch. . Faust.

Sammlung für Ostpreußen.
An freiwilligen Spenden sind bei der Landgrüfl. Hess. conc. Landesbank eingegaugen:

Von Frau Katharine Schmidt Mk. 3.—
ff F . D . . „ 20 . -

Herrn F . H. Becker „ 10 . -
ff N. N. . „ 5 . -

2 Goldmünzen von Ungenannt „ 45.—
Bon Herrn F . Schlottner und Frau „ 10 .-

ff Frau Louis Scheller Richelmann . „ 10 .-
ff Fräulein Sophie Richelmann n b .-

R . G. . „ 2.-
„ einer aufgelösten Kegelgesellschaft „ 40.-
ff Herrn Veterinürrat Sahner „ io-
ff „ Direktor Blümlein „ 8 . -
ff „ Heinrich Mela „ 20.-
ff „ Bernhard Ehnes durch die Allgem.

Ortskrankenkasse „ 2 .-
ff F . R . . „ 3 . -
ff Herrn Karl Richelmann „ 20 .-
ff „ Iustizrat Dr . Zimmermann Mk. 100.-
ff „ M . Mainzer urid Frau . „ 10 .-
ff Frau Pfarrer Böll „ 15 . -
ff Herrn Dr . A. Rüdiger „ 50 . -
ff „ Benno Schiff „ 10 . -
ff Frau L. Schiff. „ 10 .-
ff Herrn A. Kammerhvff „ 12 . -
ft E. R . . „ 5 .-
ft Herrn Johann Adolph. „ 5 . -

Summa Mk. 430 .—
Mit den bereits eingegangenen: Mk. 3310 .50

Summa Mk. 3740 .50
Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.

>voh bitten weitere Gaben bei der Landgräfl. Hess. conc. Landesbank einzahlen zu

Bad Homburg d. d. H., den 28. Sevtember 1914.
Der Magistrat.

Lübke.

Den besten Schutz gegen Er¬
kältung und Rheumatismus

bietet unfern Soldaten im Felde der
Brust -ul Hü ck @nwä rmer
von Katzenfellen zu haben bei

Otto Pflughaupt,
Kürschnermeister.

frSier.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 3V . September 1914,

Vormittags 10 Uhr versteigere ich hier
Louisenstraße 8 mit Einwilligung der Haus¬
eigentümerin:

12 Flaschen Vanille-Likör, 14 Flaschen
Wein, 1 Stopfenmaschine, 1 Kapselma¬
schine, 20 Automaten, 2 Schießauto¬
maten, 1 eis. Gestell, 1 eintür. Kleider¬
schrank, 1 Sofa , 8 div. Lüster,

öffentlich meistbietend gegen gleichbare Zahlung.
Bad Homburg v. d. H., den 28. Sept 1914.

Engelbrecht,
Gerichtsvollzieher.

Alles Zerbrochene
kittet Nuss Universalkitt. Echt bei Karl
Deisel, Trog. Homburg.

Wilhelm Dörsam
“ “ empfiehlt für modern . Haarfrisuren " "

Zöpfe, Locken, Haar¬
unterlagen usw. usw.

in größter Auswahl.
Bon ausgefallenen Damenhaareu
Iverden Zöpfe, Locken, Haarunker-
lagen, sowie alle anderenHaararbellen

billigst angefertigt.
Ausgefallene Damcnhaare werden

angckauft.

>22 Louisenstraße  221
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres lieben Schwagers und Onkels

Herr Karl Hessler
sowie für die trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrer Wenzel,
der ehrenden Beteiligung der freiwilligen Feuerwehr und den
erhebenden Grabgesang des Homburger Männergesang -Vereins
sagen innigsten Dank.

Bad Homburg v. d. H , den 28. September 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Am 25. September wurde unser langjähriger Ehrenvorsitzender

und Mitbegründer des Vereins

Herr Karl Hehler
durch den Tod abgerufen.

Wir betrauern i» dem Entschlafene» einen begabten Sangesbruder,
treuen Freund , sowie hochgeschätzten schaffentzfrohen Berater,einen

welcher viel für das Blühen und Gedeihen unseres Vereins beigetragen
hat. Sein Pflichteifer, seine Treue und persönlichen Vorzüge werden
ihm ein ehrendes und dankbares Gedenken dauernd sichern.

Bad Homburg v. d. H., den 28. September 1914.

Der Vorstand des
Homburger Männergesangvereins.

Liebesgaben
faller Art , auch Backwaren) für die in hiesigen Lazaretten und in der Stadt unterge
brachter Verwundeten und für Hinterbliebene der im Felde stehenden Vaterlandsverteidiger
sind mit dem „Vermerk " für Homburg bestimmt zu versehen und ebenfalls an die
Centralstelle Landratsamt , Louifenstraste Nr . 88/80 , Hinterhaus bei Hausmeister
Kitz abzugeben.

Unterzeug, Wäsche und WoUsachen an Frau Landrat v. Marx , Kaiser Friedrich
Promenade Nr . 111a.

Die zweite Sendung Liebesgaben ist am vorigen Mittwoch an unser Bataillon abge
gangen, die dritte wird am Mittwoch, de» 30. Septbr . nochfolgen. Wir bitten weitere
Gaben alsbald an die Centralstelle abliefern zu wollen, damit auch diese dritte Sendung
recht reichlich ausfällt.
Mr den Zweigverein Vaterländischer Frauen-Vereine.
^ I A :

H . L. Wüst,
Schriftführer.

Im Verlage von Rad . Bechtold & Comp in Wiesbaden ist erschienen (ju be¬
ziehen durch alle Buchhandlungen und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes) :

Nassnuischer Allgemeiner
=  Landes - Kalender szs
für das Jahr 1015 . Redigiert vonW. W i tt ge n. — 72 S . 4«, geh. — Preis25Pf.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte besonders zu empfehlen:

üiitliQüjiiiidilcjn 15  stû1' uon sönifl1,  E .Junge.
in

Preis Mk. 1.50.
7 . Au fl. Von König!. Garten-Inspektor E. Junge.

Preis Mk. 1.—.

Ferner:

jßagF“Feldpostkarten
mit Kriegsbildern von Maler C . I . Frankenbach.

Serien I, bestehend aus 6 verschiedenen Bildern mit Text, sehr erheiternd
Preis für die Serie 15 Pfg.

Dieselben (Doppelkarten) mit Rückantwort.
Serie 30 Pfg.

$par=und Uorscbufjkasse
zu Homburgv. d. Hohe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No. 8

Giro -<Lontc> Dresdner Bank . postfcheckconto No. 588 Frankfurt a . 717.

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelnen

Geschäftszweige.

Sparkassen -Verkehr
mit 3 1/2°/0 und 40 /giger Verzinsung beginnend mit dem ( . und (5 . des 717onats

Aoulante Bedingungen für Rückzahlung n.

Scheck- und Aeberweisungs -Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Aursverlust im Halle der

Auslosung.
Wechsel-, (Lcmto-Gorrent -und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.

Postscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Alain.

An - und Verkauf von Wertpapieren , Wechseln
in fremder Währung , (Loupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
^ie Aufbewahrimg der Depots geschieht in unserem fener- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

§m ohnungs -Anzeiger.
Zu vermieten

bis zum1. Oktober eine abgeschlossene Par¬
terrewohnung, sowie zwei kleinere Wohnungen.

Näheres Wallstraße 5.

cn- i200 qm mit 17 SDuft‘
fv W bäumen und Johanuisliräu-

chern für 2200 Mark sofort verkäuflich.
Näheres I . Fuld , Lonisenstraße 26.

Wohnung
Hochparterre, 4 Zimmer, Mansarde etc. so-
sort, eine desgleichen im 1. Stock 3 Zimmer
Mansarde etc., elektr. Licht und Gas per
1. Oktober d. Js . zu vermieten.

Höhestraste 0.

Geschäftshaus C »"
günstigen Bedingungen zu verkaufen. (An¬
zahlung 12—15000 Mark .) Näheres

I . Fuld , Louisenstraße 26.

Erbteilungsh alb er
Billa , mit 12 Räumen, Gas , Elektr. zu
äußerst billigem Preise sofort zu verkaufen.

Näh . I . Fuld , Sensal , Lowsenstr. 26.

Sehr schöne

S Mm-
mit allem Zubehör preiswert an ruhige Leute
zu vermieten.

Louisenstraste 43»

Mansardenwohnung
2 Zimmer mit Küche am Englischen Garten
zu vermieten.

Eventuell das ganze zusammen.

Haus mit Garten
in der Friedrichsstaße dahier zu verkaufen,
auch ganz oder geteilt zu vernüeten. Nähere
Auskunft erteilt August Hcrget (Jmmobilien-
Agentur), Elisabethenstraße Nr . 43. (Tel-
772).

8 Zimmer mit Zu-
•V,Wtl -Mtj Uli Vf behör, Nebengebäude
•tc. großer ertragreicher Obstgarten stnsge-
samt ca. 3000 qm.) in gesunder freier Lage,
2 Min . von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen evtl, z"
vermieten. Offerten an I . Fuld , Sensah
Louisenstraße 26.

Zu vermiete«
5- 6 SiMMekwülMUNgllN lFerdinandstr. 20)
mit allem Zubehör, Badezimmer etc. in bester
staubfreier, ruhiger Lage; Kurpark u. elektr.
Bahn in nächster Nähe. Zn erfragen

Louisenstraffe 181.

Sine2-3 ÄmmiMM
sowie

großes Zimmer
möbliert oder nnmövliert zu vermieten.

Kleine neue Villa
mit ca. 1300 qm. Garten in schöner, ruhlgf^
Lage. Umständehalber für de» billigen Pr0
von 30000 M . sofort zu verkaufen. Näh-

I . Fuld , Sensal , Louisenstraße 26.

Beröffentlichlmgell
aus dem Handelsregister.

I . Ed . Foucar , Friedrichsdorf . Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Ge¬
sellschafter, Kaufmann Otto Eduard Foucar
zu Friedrichsdorf setzt das Geschäft unter
derselben Firma als Einzelkaufmann fort
Bad Homburg v. d. H., den 22. Sept . 1914

Königliches Amtsgericht Abt . 4.

Maknlatuepapier
billigst in der Kreisblattdruckerei.

Gottesdienst der israelitischen Geniei »^
Versöhnungsfest.

Mittivoch, den 30. September.
Vorabend Beginn des Fastens 606  Uhr-

Kol Nidre Predigt 616 Uhr.
Morgens 61/, Uhr.
Fnstenende 650 Uhr.
An de» Werktagen,

morgens 6x/4 Uhr
abends 6 Uhr.

Verantwortlicher RedakteurE. Freudenmann,  Bad Homburgv. d. H. — Druck und Verlag der HosbuchdruckereiI . C. Schick Sohn.
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